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Der evangelıkale schweizerische Pfarrer und Professor 1m Ruhestand uar‘ Buess
(Jg. wendet sıch mıt dieser leinen Schrift dem Lebenswerk Jerem1as
Gotthelfs über das auch promovıert hat Jeremias Gotthelf, mıt bürgerlıchem
Namen Albert Bıtzıus (1797-1854) nıcht VOIN 1832 Pfarrer in Lützelflüh
1m Emmental; gılt auch als der einz1ıge deutschsprechende evangelısche Dıchter
mıt Weltgeltung seıt der u:  ärung (S 11) Selbst Rıcarda uch rühmte Gotthelfs
„vollendete Frauengestalten” (S 2 wenn diese auch nıcht gerade dem heutigen
Frauenıideal entsprechen, wI1e der Verfasser ınem Nachwort eingesteht: „Frauen,
dıe ihre Reıfe, Freiheit und “Schönheıt’ der opferfähıgen, vergebungsfähigen und
vergebungsbedürftigen LiebeIl dıe Aus dem Evangelıum rwächst, s1e sınd e 9
dıe Gotthelf verehrt” S 23) Buess will mıt seinem Werk dıe Leser herausfordern,
dıe Grundvoraussetzungen ihres Denkens prüfen und vielleicht SOgar revidıe-
ICH S 124)

So stellt Buess dıe wichtigsten Frauengestalten AUus$s Gotthelfs Werk VOL, wobe1l
Vollständigkeıt weder anvısıert noch erreıicht. In einem ersten Teıl werden FEhefrau-
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mıt einem Exkurs über Grolßimüttern und nkelkındern vorgestellt, eın zweıter
Teıl wıdmet sıch alleinstehenden Frauen. Mädelı und Vreneli, Änneli und Anne-
mareılı, L1s1, Chrıstine, Erdbeerimareılı und weıtere prachtvolle araktere AauUus

dem anton Bern, eıl als Bıld und Gegenbild plastısc einander gegenüber-
gestellt, werden dem Betrachter mıt Orıgmalzıtaten VOT Augen geführt, manche in
bestem Berndeutsch Ohne L1ebe Schweizersprache und eın entsprechendes
Wörterbuch wiırd mancher Leser des „Nordkantons” (Deutschland) schnell aufge-
ben eın Paradebeıspıiel interkulturelle Kommunikatıon. Doch inhaltlıch wiırd
das vermeıntliche im Emmental immer wıeder ansparen! auf letzte Fragen
hın; das und nıcht der erzählerische Gen1ius Gotthel{fs 1st C} Was dıe Lektüre

interessant macht Dabe1 ze1gt sıch auch, Buess nıcht 1Ur otthelf, sondern
auch Dostojewsky und den schweizerischen Dıchter Friedrich Dürrenmatt studıert
hat und deuten we1ıß (z.B 95) Das Werk ist daher nıcht 191088 denen CMP-
en, dıe sıch mıt Frauenstudıen 1m ahrhundert beschäftigen, sondern auch
allen Freunden chrıistlicher Dıchtung.
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Ulrich Fıbach. Sterbehiüil / ötung AUS Mitleid? TVG Orientierung. Wuppertal:
R.Brockhaus, 1998 DE S 44 .80

Ulrich FEiibach, 19472 geboren, studıerter Bıologe, 110sop und Theologe (Dr.
eol und Prof. für Systematısche Theologie/Ethık Bonn), se1it 1981 Pfarrer
den Universıitätskliınıken in Bonn, ist eın ausgewlesener Fachmann dem VOon

zweıter und vollständıg überarbeıteter Form vorgelegten Thema der Sterbe-
Dıe durch den australıschen Phılosophen Peter Singer ausgelöste und 1m Be-

reich der Behindertenhilfe Intens1Iv diskutierten Fragen über den „Lebenswert”
schwerstbehinderter Menschen, Ssowle dıe Ökonomisierung 1im Bereich der Kran-
kenhäuser und der allgemeın äarztlıchen ersorgung einer zunehmenden ahl ter
und vielfach anker Menschen, 1eß ıhn drıngend erscheıinen, seıin uch
„Sterbehilfe Tötung auf Verlangen Von 1988 gründlıch überarbeıten. Das Er-
gebnis dieser Arbeıt 1st sehr begrüßen, weıl uns damıt ıne umfassende Ab-
ung diıesem Thema vorgelegt hat In den dreı oroßen Teılen seines Buches

Zur Geschichte der Euthanasıe Theologıische Grundlagen Beurte1-
lung FEthische Beurteilung erhält der Leser ınen umfassenden Fın-
1C dıe schwier1ige Problematık, sowohl der Euthansıe., als auch der Sterbehilfe

geschıichtlıchen Teıl für miıch der eıl Wandlungen der Eınstellung
Leben, terben und Tod 41- besonders interessant, da ich Le1-

tungsveran' in eiıner Einrichtung für Menschen mıt geistiger Behinderung
habe und hlıer dıie Aus-, Fort- und Weıterbildung verantwortlich zeichne. Gerade


